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Poetische Gerechtigkeit ist ein seit der Antike bekanntes und in der
Aufklärung zum normativen Prinzip erhobenes Konzept, das in der
Gegenwart weitgehend als obsolet abgetan wird und heute meist nur
noch in populärliterarischen Werken präsent ist. Interpretationen,
welche die poetische Gerechtigkeit verwerfen, operieren jedoch mit
einem traditionellen, textorientierten Begriff und behandeln sie als
Strukturelement des Plots. Im vorliegenden Buch wird das Konzept im
kognitionstheoretischen Rahmen neu interpretiert und nicht mehr als
Bestandteil der Handlung, sondern als Interpretation des Lesers
verstanden, motiviert von verschiedenen kognitiven Dispositionen, wie
z.B. dem ‚Rechtsgefühl‘, dem ‚Glauben an eine gerechte Welt‘ oder der
‚altruistischen Bestrafung‘. Diese Neuinterpretation wird anhand von
Arthur Schnitzlers Verräter-Narrativen erprobt, in denen eine für die
Zeit um 1900 typische psychologisierende Version von poetischer
Gerechtigkeit rekonstruiert wird.


